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München, 23. April . Der frühere bayerische Justiznrinister
Dr.Müller -Meiningen hat mit der Berechtigung der Veröffent¬
lichung von Hindenburg einen Brief erhalten , in dem Hinden-
burg versichert: „Ich stelle mich selbstverständlich auf den Boden
der Verfassung, die ich ja auch beschwören will. Meine Auffas¬
sung ist die, daß es höchst bedauerlich ,st, daß heute viele Men¬
gen bei uns die Staatsform über den Staatsinhalt stellen.
Wir haben heute wichtigere Fragen zu lösen, als die der
Staatsform ."

Velbert, 23. April . Die Franzosen haben die Paßkontrolle
zwischen dem Wuppertal und dem Ruhrgebiet bis Tönisheide
wieder eingeführt . Eine Anzahl von Personen wurde von den
revidierenden Franzosen ohne Pässe angetrofsen und mit Geld¬
strafen belegt.

Berlin , 23. April . Der Berliner Magistrat hat in seiner
Sitzung am 22. April 1925 dem Beschluß der Stadtverordneten¬
versammlung, die Budapesterstraße und Sommerstraße in
Friedrich-Ebertstraße umzubenennen zugestimmt. Er hat aber
beschlossen, dem Teil des Kurfürstendamms zwischen der Kaiser-
Wilhelm-Gedächtnisbrückeund der Kornelmsbrücke den Namen
Budapesterstraße zu geben.

Berlin , 23. April . Wie der „Vorwärts " wissen will, soll die
kommunistische Internationale der K.P .D. empfohlen haben, die
Kandidatur Thälmann im zweiten Wahlgang fallen zu lassen.
— Stresemann wendet sich gegen die Auffassung, daß der Aus¬
gang der Präsidentenwahl einen Einfluß aus die Frist der
Stuhrräumung haben könnte.

Evangelischer Landeskirchentag I.
Stuttgart , 22. April . Der Evangelische Landeskirchentag

trat am Dienstag für mehrere Tage zur Erledigung des Haus¬
haltsplans für 1925 zusammen. Kirchenpräsident O. Dr . von
Merz begründete die Notwendigkeit pünktlicher Bezahlung der
Landeskirchensteuerund führte sodann den landeskirchlichen
Haushaltsplan für 1925 ein. Unter Festhalten an ihrem Rechts-
stamdpunkt habe die Kirche im Hinblick auf die Finanzlage des
Staates ein Fünftel des erforderlichen Aufwands für das Rech¬
nungsjahr 1924 selbst übernommen. Weitere Ausführungen
betrafen den ans der bürgerlichen Einkommensveranlagung be¬
ruhenden Steuermaßstab und den durch die Kirchengemeinden,
nicht die Finanzämter erfolgenden Einzug der Steuer . Ober¬
kirchenrat Dr . Schauffler gab einen Ueberblick über die vorlie¬
genden kirchlichen Bedürfnisse, u. a. 50—60 fehlende Pfarr¬
stellen und 40—50 Vikariate. Zunächst seien aber nur 300 000
Mark weiter angefordert . Nach Darlegungen der beiden Be¬
richterstatter, der Abg. Hartenstein und v. Player , welch letzte¬
rer die Notwendigkeit des Rentengesetzes nach 8 63 Abs. 1 der
Landesverfassung betonte, führte Oberkirchcnrat Dr . Müller
zur Frage der Staatsleistungen aus , die Kirche könne bei aller
Anerkennung derselben sie doch nicht als freiwilliges Geschenk
des Staates betrachten, La sie verfassungsrechtlichfestgelcgt leien.
Der Wunsch einer Wertung der Kirchensteuer als einer Staats-
leiftung sei unmöglich. Dre Kirche habe sich cm Staat gegen¬
über nie auf den schroffen Rechtsstandpunkt gestellt, könne aber
ihre Rechte nicht preisgeben, wenn es sich um ihre Lebensinter -
essen und Entwicklungsmöglichkeitenhandelt.

Marx ia Karlsruhe.
Karlsruhe , 23. April . Gestern hielt hier der Reichspräfi-

dentschaftskandidat Marx eine Rede, in der er u. a . ausrührte,
das vor 50 Jahren gegründete Deutsche Reich habe zwar nicht
alle Menschen deutschen Stammes umfaßt , aber doch dem
Deutschtum seinen politischen Rang unter den Böllern zurück¬
gegeben. Dieses Reich sei auch in dem Zuiaimuenbruch von
1918 erhalten geblieben. Die Außenpolitik habe nach dem Zu¬
sammenbruch zunächst in der Abwehr noch größeren Unheils
bestanden. Eine solche Abwehrpolitik mit ihren unvermeidlichen
Rückschlägen lasse sich nicht in leuchtenden Farben schildern. Die
Sieger , die zwar selbst aus tausend Wunden geblutet hätten,
seien nicht bereit gewesen, Las deutsche Voll zu verstehen, son¬
dern hätten in furchtbarem Haß dem deutschen Voll gcgen-
übergestanden. Auch Instinkte und Erinnerungen im deutschen
Volle selbst hätten der neuen Außenpolitik entgegengestanden.
So sei auch die Arbeit der Nationalversammlung von 1919
vielfach verächtlich geschildert worden. Dies bedeute eine große
Ungerechtigkeit und spätere Geschichtsschreiber würden feststel¬
len, daß die deutsche Republik der einzige nationale Halt
Deutschlands gewesen sei. Die deutsche Republik sei nicht ein
Produkt der Revolution , sondern ein Schutz gegen die drohende
Revolution gewesen. Auch die spätere Außenpolitik sei mit dem
Schlagwort „Erfüllungspolitik " verschrien worden. Dennoch
habe diese nationale Realpolitik erstaunliche und erfreuliche Er¬
oberungen in den Lieihen der früheren Gegner Deutschlands
aufzuweisen. Immer mächtiger werde in Europa der Gedanke,
daß der Geist des Sieges unfähig sei, die Kriegssolgen zu be¬
seitigen. Insbesondere sei die Londoner Konferenz zu einem
Ausgangspunkt einer gesünderen europäischen Politik gewor¬
den. In der Sicherheitsfrage sei eine wichtige Wendung einge-
treten, da man nicht mehr wie sichrer nur von einer Sicherung
vor Deutschland spreche, sondern Deutschland das Recht aus
ngene Sicherheit zugestehe. Die 60 Millionen Deutschen im
verzerr Europas seien für diesen Erdteil keine Gefahr , sondern,
wenn man sie leben lasse, eine Bürgschaft ffir die Erholung
Europas. Deutschland müsse als moderner Staat gleichartig
und Gleichartigen, gleichberechtigtunter Gleichberechtigten La-
stehen. Damit sei auch seine grundsätzliche Einstellung zur
Frage des Eintritts in den Völlerbund gegeben. Die Mit¬
arbeit am Völkerbund liege auf der Linie der deutschen Außen¬
politik. Er wünsche den Augenblick herbei, der diese Mitarbeit
realpolitisch möglich mache. Das nationale Ziel sei die deutsche
Republik. Sie habe Anspruch auf die Unterstützung durch alle,
me das Deutschtum lebendig erhalten wollten. Zum Schluß

seiner mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen , gab
Marx die Erklärung ab, daß er die religiösen 1'cberzeugungen
Andersgläubiger stets achten werde und für völlige Gewissens¬
freiheit eintrete.

Eine Erklärung des bayerischen Kronprinzen zur Reichs-
Präfidenten -Wahl.

Die Vertretung des Kronprinzen Rupprecht hatte am Mon¬
tag eine Erklärung verbreiten lassen, wonach der Kronprinz die
Wahl eines Mannes bedauern würde, der wie Dr . Marx den
Ausspruch getan hat , ein paar Kompagnien französische Be¬
satzung könnte Bayern nicht schaden. Dazu bemerkt die „Mün¬
chen-Augsburger Slbendzeitung" : Dies schasse Klarheit da¬
rüber , daß die Wahl des Reichspräsidenten keine konfessionelle
Gewissensfrage sei. Alle künstlich erzeugten Gewissensbedenken
würden gegenstandslos gemacht durch das mutige Bekenntnis
des Kroichrinzen, daß er die Präsidentenwahl als eine natio¬
nale Angelegenheit betrachte, die es ausschließe, daß ein Mann,
der Bayern französische Besatzung wünscht, vom -bayerischen
Volk als zur Reichs-Präsidentschaft nicht würdig erachtet wer¬
den könne.

Abbau bei Krupp?
Berlin , 22. April . Bei der Firma Krupp scheinen große

Dinge vorzngehen, die ihren Abschluß am Samstag >n einer
Sitzung des Äufsichtsrats und der Generalversammlung finden
solkn . Der frühere deutsche Botschafter in Washington, Wied-
feldt, der seit einigen Monaten wieder in Essen ist, hat den gan¬
zen Betrieb durchgearbeitet und wird mit sehr umfangreichen
Organisationsvorschlägen vor die Generalversammlung treten,
Vorschläge, die praktisch auf einen Abbau der Betriebe hin¬
auslaufen Daß das möglich sein kann, ist eine Folge des ver¬
lorenen Krieges. Die Verwaltung der Firma Krupp war ja
nie ganz auf Waffenherstellung eingestellt, immerhin ist man
gerade bei ihr -besonders rigoros Verfahren und hat sie gezwun¬
gen, auch Maschinen zu zerstören, die sehr gut für andere
Zwecke hätten verwendet werden können. Die Entschädigung,
die sie dafür erhielt , war Wohl zu knapp, ist vielleicht auch durch
die Inflation aufgezehrt worden. Die Umstellung auf andere
Fabrikationszweige, so gut sie an sich gelang, ist aber doch in
ihren Wirkungen nicht restlos geglückt, weil die Absatzmöglich¬
keiten fehlten. Auf der einen Seite also verminderte Einnah¬
men, auf der anderen erhöhte Unkosten durch die hohe Verzin¬
sung der Amerika-Anleihe, durch hohe Steuern , Frachtsätze
und sozialpolitische Belastungen . Da scheint auch dem größten
deutschen Betrieb , der als sichtbares Zeichen deutscher Leistungs-
fähigekit unser Stolz war , nichts anderes übrig zu bleiben,
als den Weg starker Einschränkungen zu gehen.

Nachklänge zum Tscheka-Prozeß.
Berlin , 23. April . In dem sich ständig steigernden Trubel

des Wahlkampfes findet das Leipziger Urteil im Tscheka-Prozeß
bei der Berliner Presse nicht die Beachtung, die ihm zu nor-

-malen Zeiten Wohl geschenkt worden wäre. In den bürgerlichen
' Blättern stößt man nur vereinzelt aus kurze Kommentare, die
darauf hinauslaufen , daß der Leipziger Spruch dem Rechts¬
empfinden des Volkes entspräche. Der „Vorwärts " nennt das
Urteil hart und ist der Ansicht, daß im Falle Rausch nicht auf
Mord , sondern nur auf Totschlag mit tödlichem Ausgang hätte
erkannt werden müssen. Eine Milderung sollte daher un-be¬
dingt aus anderem Wege erfolgen. Bemerkenswerterweise rich-'
tet das sozialdemokratische Zentralorgan an die deutsche Regie¬
rung -die Frage , ob sie nicht in Zukunft danrr Sorge tragen
will, daß eine ihr angeblich befreundete Regierung nicht auf
deutschem Boden Mordorganisationen unrsrhält und den be¬
waffneten Umsturz mit eigens entsandten Fachmännern vorbe¬
reite . In der Tat werden die maßgebenden Stellen auf diese
sehr berechtigte Frage die Antwort nicht schuldig bleiben dür¬
fen. Das bulgarische Beispiel sollte ihnen eine ernste War-

-nung sein.
Französische„Kultur " in Uniform.

Der französische Leutnant Rollet vom 33. Fliegerregiment,
der bei einer angesehenen Familie in Krefeld einquartiert ist,
nahm während der Nacht eine Frauensperson mit in sein
Quartier , die erst am nächsten Morgen das Haus verließ. Die
mit der Verwaltung des Hauses beauftragte Hausdame legte
darauf dem Leutnant folgendes Schreiben auf den Tisch: «Herrn
Leutnant Rollet. Achten Sie bitte die Ehre des Hauses" und

>Unterzeichnete dies mit ihrem Namen. Rollet richtete darauf
! an den Quartiergeber folgendes Schreiben : ,.Auf meinem Tisch

habe ich einen Befehl gefunden. Der Scherz gefällt mir nicht.
Ich melde Ihnen , 'daß ich hier kein Freund oder Gast bin, aber
ein Offizier der Besatzungstruppen voll Haß und Verachtung
für das Volk der Schurken, der Diebe und der Mörder . Sie
irren , wenn Sie halten meine bisherige Höflichkeir für Furcht¬
samkeit. Leutnant M . Rollet."

Ausland
Keine mnerikimische Einmischung in die deutsche Innenpolitik.

Ueber die Frage der amerikanischen Kredite liegen Erklä¬
rungen des Staatssekretärs Kellogg vor, wonach die amerikanische
Regierung sich jeder Einmischung in die deutsche Innenpolitik
enthalte.

Aus Stadl « Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 22. April . In einer am Sonntag , den 19.

April , stattgefundenen Jnnungsversammlnng der Freien Wag¬
nerinnung des Bezirks Neuenbürg waren auch Vertreter des
Landwirtschaftlichen Bezirksvereins anwesend. Die Verhand¬
lungen ergaben eine Richtigstellung der Kostenberechnungendes
Landesverbands württembergischer Wagnermeister insofern, als
dieselben auch seitens der anwesenden Vertreter anerkannt wur¬
den. Bezüglich der Festlegung der Preise wurde eine volle

83. Jahrgang.
Einigung erzielt, um so der Landwirtschaft den Beweis zu er¬
bringen , daß die Waguermeister bereit sind, ein größtmöglich¬
stes Entgegenkommen zu zeigen und ist zu hoffen, daß
die bisherigen Differenzen, bei welchen auch die Fuhrwerks¬
besitzer in Mitleidenschaft gezogen wurden, nunmehr aus der
Welt geschaffen sind.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Süddeutschland
breitet sich bei nordwestlichen Luftströmungen weiter aus , so
daß für Samstag und Sonntag trockenes und ziemlich heiteres
Wetter zu erwarten ist.

Calmbach, 24. April . Morgen Samstag abend wird im
Gasthaus zum „Bahnhof " in einer Versammlung der im Volks¬
block vereinigten Parteien Herr R . Hausmann - Stuttgart
über das Thema sprechen: „Clique-Wirtschaft oder Volksrepu¬
blik". Der Besuch der Versammlung wird allen wahlberechtig¬
ten Frauen und Männern empfohlen (s. Inserat ).

Würp »ruloerg
Stuttgart , 23. April . (Wechsel der Bekenntnisschule.) Soll

ein Schüler der evangelischen oder katholischen Volksschule auf
Antrag des Erziehungsberechtigten wegen Aenderung des Be¬
kenntnisses in die Schule des anderen Bekenntnisses überwiesen
werden, so ist nach einer Verfügung des Kultmirnsteriums dem
Schulvorstand der Austritt des Schülers aus der evangelischen
oder katholischen Kirche durch eine Bescheinigung des Standes¬
beamten über die Erklärung des Austritts nachzuweisen.

Heilbronn , 23. April . (Eine Rabenmutter .) Bei ü?r
Wortleerung eines hiesigen Geschäftshauses wurde eine aus-
getragene Kindsleiche weiblichen Geschlechts gesunden, die am
Halse ausgeprägte Würgspuren zeigte. Die Kriminalpolizei
hat nunmehr die Kindsmntter in der Person der 22 Jahre
alten Dienstmagd Marie Reinle von Utzmemmingen ermitetlt
und festgenommen. Diese hat zugegeben, daß sie cn der Stacht
zum 2. April 1925 in ihrer Kammer heimlich geboren und zu¬
nächst versucht habe, das Kind zu erwürgen . Da sie angeblich
Mitleid bekam, hat sie aber von der Tat Abstand genommen.
Um einer Entdeckung vorzubeugen und das Schreien des Kin¬
des zu verhindern , steckte sie ihm ein Taschentuch in den Mund,
legte es in eine Schuhschachtelund versteckte diese in ihrem
Bett . Sie beschloß nun , den Tod dadurch herbcizurühren, daß
sie dem Kinde keine Nahrung gab. Als cs kein Lebenszeichen
mehr von sich gab, behielt sie es noch einige Zeit in der Kammer
und warf es dann in den Wort . Da die Re'-nle am Tage nach
der Geburt wie gewöhnlich ihre Arbeit verrichtete, hatte die
Dienstherrschaft von der Geburt nichts bemerkt.

Kirchheim u. T ., 23. April . (Tödlicher Unfall.) Der Fuhr¬
mann Gottl . Richter überholte seinen Onkel, Len 75 Jahre alten
Ehr . Richter, der ihn -bat, aufsitzen zu dürfen Kurz vor dem
Lohrmannskeller scheuten die Pferde . Als das Fuhrwerk den
Bahnübergang passierte, verlor Ehr . Richter den Halt und fiel
vom Wagen aus die Schienen, wobei er einen Schädelbruch er¬
litt und nach wenigen Minuten tot war . An der Scheufelen-
schen Mühle stürzte dann auch der Fuhrmann vom Wagen und
zog sich außer Verletzungen im Gesicht eine Fußquetschung zu.

Kirchheim «. T„ 23. April . (Glück im Unglück.) Beim
Ballspiel fiel der 6 Jahre alte Sohn des Photographen Kap-
peler hinter der Gerberei Rebmann in den Lauterkanal . Das
Kind schwamm etwa 300 Meter im Kanal und zwar durch den
Leerschuß bei der Oelmühle. Oberhalb der Scheufelenschen
Mühle wurde es durch Len 16jährigen Schlosserlehrling Karl
Kull dem nassen Element entrissen. Die Wiederbelebungsver¬
suche waren von Erfolg.

Schrambcrg , 23. April . (Brand .) In dem der Gräfl . Bis-
fingschen Gutsverwaltung gehörenden, von Heinrich Moosmann
bewirtschafteten Schloßbmiernhof brach durch zündelnde Kinder
Feuer aus . Zwei Kinder des Pächters , Mädchen im Alter von
4 und 5 Jahren , hatten in dem zur Aufbewahrung von Reisig¬
wellen dienden Holzschuppen ein „Feuerle " gemacht, das alsbald
auf das dürre Holz übersprang und den ganzen Schuppen in
kurzer Zeit einäscherte. Der Schaden beträgt zirka 1000 Mk.

Tuningen OA. Tuttlingen , 23. April . (Ruchlose Tat .) Der
zehnjährige Sohn des Johannes Freyer wurde seiner Mutter,
die geschäftlich nach Schwenningen ging, nachgeschickt. Beim
Heimgehen bemerkte der Knabe einen Draht , der an der Hoch¬
spannungsleitung hing und wollte ihn mit der rechten Hand
entfernen . Infolge der Berührung wurde ihm die rechte Hand
und das rechte Ohr vollständig abgebrannt . Erst nach zwei¬
stündiger Qual konnte der Knabe durch den Bezirksmonteur
befreit werden. Einige Bürger verbrachten ihn in die elterliche
Wohnung . Andern Tags wurde er ins Tuttlinger Bezirks¬
krankenhaus gebracht. Der Draht , der an einem Stein ange¬
bunden war , wurde über die Leitung geworfen. Der Mast war
bereits durchgebrannt. Stach den ruchlosen Tätern wird ge¬
fahndet.

Ravensburg , 23. April . (Verurteilter Betrüger .) Vor dem
großen Schöffengericht stand gestern unter der Anklage des ver¬
suchten Bettugs der Holzhändler und Zägewerksbcsitzer Ed¬
mund Roos aus Mengen. Er wurde anstelle einer Gefängnis¬
strafe von zwei Monaten zu 10 000 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

Friedrichshofen, 23. April . (Weiblicher Bäckergeselle.) Bei
der Lehrlingsprüfung hatte die hiesige Bäckerinnung auch einen
weiblichen Lehrling zu prüfen : Sophie Buck, die Tochter von
Obermeister Buck, die die Prüfung mit kehr gutem Erfolg
bestanden hat. Fräulein Buck dürfte damit der erste weibl-che
Bäckergeselle in Württemberg sein.

Bade «.
Hauingen, 23. Weil . In Abwesenheit seiner Eltern zün¬

dete das Vier Jahre alte Töchterchen des Zimmermanns Feller
in der Küche ein Feuer an , wobei die Kleider des Kindes Feuer



fingen . Brennend sprang eS aus die Straße und erlitt , obwohl
ein zufällig des Weges kommender Bürger sofort mit einem
Sack die Flammen zu ersticken suchte, so schwere Brandwund «« ,
daß cs noch in der Nacht unter qualvollen Schmerzen starb.

Mannheim , 22. April . Das Haus Fröhlichstraße Nr . iS
war gestern der Schauplatz einer Familientragödie . Aus der
Wohnung des früheren Hausbesitzers , des etwa 40 Jahre alten
Formers Vinzenz Schunko drang starker Gasgeruch . Als man
die verschlossene» Wohnung gewaltsam offnere , iand man den
Schunko und feiste beiden Kinder , ein Mädchen von elf Jahren
und einen Knaben von vier Jahren . Im Krankenhaus starb
der Knabe alsbald . Der Vater und das Mädchen sind bis zur
Stunde noch bewußtlos . Bei dem Grade der Vergiftung be-
steht höchste Lebensgefahr . Schunko hatte sich seit dem vor
zwei Jahren erfolgten Tod seiner Frau dem Trünke ergeben
und die Kinder vernachlässigt . Diese waren ihm eine Zeitlang
auch entzogen . Sein Haus ging in den Besitz eines Bäcker¬
meisters über und er erhielt vor einigen Wochen eine Summe
von 4000 Mark . Diese hatte er nach und nach durch Trinken
verbraucht . Nachträglich wird gemeldet , daß die Tragödie noch
ein weiteres Opfer gefordert hat , da auch die elfjährige Tochter
der von ihrem Vater veranlaßtrn Gasvergiftung erlegen ist.

BrrrEchtes,
Zum Konkurs des Konsumvereins Hechinge«. Eine nach¬

trägliche Osterüberraschung wurde den Mitgliedern des im
Konkurs befindlichen Konsumvereins bereiter : eine nochmalige
Nachforderung von 15 Mark Haftsumme seitens des Konkurs¬
verwalters . Ms Besänftigung wurde den Mitgliedern mitge¬
teilt , daß sie durch diese Bezahlung von allen weiteren Ver¬
pflichtungen aus ihrer Mitgliedschaft befreit seien.

Verhaftete Räuberbande . Der Kriminalpolizei ist es ge¬
lungen , die vier Räuber zu ermitteln und zu verhaften , die am
36. Februar 1921 bei Straußberg einen Autobus des Kraftver¬
kehrs Marken überfallen und die Insassen ausgeraubt hatten.
Der Vorfall hatte seinerzeit bedeutendes Aussehen erregt . Aber
all« Bemühungen der Kriminalpolizei hatten zu keinem Er¬
gebnis geführt . Ms vor einigen Tagen die Kriminalpolizei eine¬
altmodische Ledertasche aufstöberte , erinnerte sich ein Beamter
des Raubüezernates , Laß diese Tasche einem der Fahrgäste da¬
mals aügenommen worden war . Die sofort ausgenommen«
Sprrr führte zur Festnahme der vier Räuber , die eine große
Anzahl weiterer Raubüberfälle auf dem Kerbholz haben.

Dir Zahlungsschwierigkeiten der Firma M . Grieß ch Ca.
In der Gläubigerversammlung der in Zahlungsschwierigkeiten
befindlichen Berliner Kleiderstoffgroßfirma M . Grieß <5 Co.
wurde nach der „Deutschen Konfektion " ein vorläufiger Status
verlesen , demzufolge die Passiven 9,4 Millionen darunter 4.9
Millionen Akzeptverbindlichkeiten , betragen . Tie Aktiven wer-
den auf 7,1 Millionen , darunter das Warenlager mit 5,1 Mil¬
lionen , beziffert . Von Großgläubigcrn wurde darauf hingemie-
sen, daß ein Zusammenbruch des Unternehmens mit Rücksicht
auf die Folgen für die Wirtschaft vermieden werden müßte.

Die Reichswehr braucht Leute . Die Kommandeurs der
Reichswehr, besonders der norddeutschen Truppenteile , fordern
in Aufrufen zum Eintritt in die Reichswehr auf , da die Trup¬
penteile zurzeit nicht mehr vollzählig sind.

Verhängnisvolle Verwechslung . In der Stacht zum Sonn¬
tag wurde laut „Dampfboot " auf der Chaussee nach Crottin-
gen kurz vor Memel ein Auto , in dem sich der Direktor der
Memel -Litauischen Wirtschaftsbank , Konazrus , seine Frau und
eine zu Besuch weilende Dame befanden , von zwei Beamten
der litauischen Staatspolizei , die auf ein Sprittchmuggelanto
fahndeten , beschossen. Durch die Schüsse wurde der Chauffeur
getötet und Frau Konczius so schwer verletzt , daß sie nach kur¬
zer Zeit verstarb . Eine Untersuchung des Vorfalles ist ein¬
geleitet worden.
- Dreifacher Mord eines Soldaten . Am Dienstag mittag
ereignete sich in der Festung von Peterwardein ein furchtbarer
hbossacher Mord . Ein Jnfanteriesoldat albanischer Nationali¬
tät ! schoß aus bisher unbekannten Gründen zroei Offiziere nieder
und tötete einen dritten Offizier , der seinen Kameraden helfen
w-klltz. rDer Mörder entfloh und erschien erst heme früh 3 Uhr
wisder -, vtnOder Festungswache , auf die er vier Schüsse abgab.
Ävrkel Aerwltzung blieb bisher erfolglos . Man fand in der
NähetchesrBlGnhofs einige Uniformstücke , die dem Mörder gc-
HMÄli .'Fchdäß Mitzunehmen ist, daß dieser in Zivilkleidern ent-
firchstmMI '̂ öch^ nsn,
-nstWvHäe Rüche)? In einem Dorfe bei Girgenti auf Sizilien
Wwrdkl̂ cheÄ>okrmsterrDieb , welcher, um die Besitzer zu schädi¬
gen, auch- diesBüchsbäumo mit der Axt abschlug , von einem
HyWer dyhtzi dexsthm mit Unterstützung seiner Knechte

die linke Hand mit einem Beil abschlng und sich anschickte, das¬
selbe Schicksal auch der rechten Hand zuteil werden zu lasse« .
Der Dieb könnt « sich aber freimachen und flüchtete blutüber¬
strömt in seine Wohnung , wo er lebensgefährlich darnieder -
liegt . Die Polizei fahndet nach dem Besitzer

Ei « Todessprung vom Straßburger Münster . Von der
66 Meter hohen Plattform des einen nicht ausgebauten Mün¬
sterturms stürzte sich am Samstag Spätnachmittag die 58jährige
Metzgersehefrau Karoline Müller aus Wasselnheim und blieb
in verstümmeltem Zustande auf dem Müusterplatze liegen . Das
Hirn war mctcrweit verspritzt , der Körper zu einem Flei ' ch-
flnmpen entstellt . Die Ursache dieses TodessprungS von der
Münstcrplattform ist noch unbekannt.

Coolidges „Rekord ". Präsident Coolidge Mt Len Rekord
für Händeschütteln im Weißen Hause . In ferner Bereitwil¬
ligkeit , mit jedem Besucher einen Händedruck zu lauschen , übcr-
trifft er alle seine Vorgänger . Verschiedene Reisebüros haben
sich diese Eigenschaft des Händeschüttel -Präsidenten " zunutze
gemacht und organisieren Zährten nach Washington mit garan¬
tiertem Händedruck des Staatsoberhaupts . Die Zahl der druck¬
süchtigen Besucher hat kürzlich tausend täglich überschritten.

Keine ZahlungsPflicht auf imbestellte Muster . Der Besteller
einer Preisliste ist nicht verpflichtet , die ohne Aufforderung
nntgesandten Muster zu bezahlen . Ebensowenig ist es handels¬
üblich, bei Bestellung einer Preisliste anstatt der Preisliste
gleich Muster mit Berechnung zu senden. Der Besteller ist
nicht verpflichtet , die ihm ohne seine Aufforderung gesandten
Muster zu behalten , sondern berechtigt , sie dem Lieferer zur
Verfügung zu stellen oder zurückzusenden.

HmsLeI Mt - BerLehr«
Stuttgart , 23. April. (Landesproduktrnbörse.) Infolge höherer

amerikanischer Notierungen ist die Lage aus dem Getreidemardte etwas
freundlicher geworden. — Greifbare ausländisch« Ware ist nicht mehr
so dringend augeboten und die Forderungen hierfür find etwas höher.
Es notierten je per 100 Kg. : Weizen 20—23.50 (am 20. April 20 bis
23.50 . Sommergerste 23- ^27 (uno ), Roggen 20—22.50 (uno.' , Hafer
14.50—20 (uno >, Weizenmehl 39.50—40.50 3̂9—40), Brotmehl 33.50
die 34.50 (33—34), Kleie 12.75- 13.25 (125—13), Wiesenheu 6—7
(uno.), Kleeheu 7—8 (uno.), drahtgepreßtes Stroh 4.50—5 (uno ) Mk.

Stuttgart , 23. April. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und
Schlachthof waren zuaeführt : 3? Ochsen (uooerkauft 2), 12 Bulle »,
100 Iungbullen , 172 ( II ) Zungunder , 42 2) Kühe, 468 Kälber , 992
(42) Schweine, N Schafe, 2 Ziegen. Erlös aus je I Ztr . Lebend-
gewicht: Ochsen >. 49- 53 (letzter Markt 49 53), 2. 39 - 45 39- 46),
3. 32 38 (33- 38), Bullen I. 45- 48 (46- 50 . 2. 40 44 41- 45 ,
3. 34- 38 !35- 39), Iungrindcr I 55 - 59 (57 - 61), 2. 44—52 (45
bis 54). 3. 34—41 ,36 43). Kühe !. 33- 42 (33 43), 2. 20 30 (21
dis 30>, 3. 13 - 18 (14- 18), Kälber I . 83—85 (82—85), 2. 75—80
(76- 80), 3. 60 - 72 '66 74). Schafe I . 75—80 ( - ), Schweine I.
64—66 (65- 68 , 2. 60 63 (61 64), 3. 56—59 58- 60), Sauen 48
bis 55 >50—56) M ». Verlaus des Marktes : Bei LHlvern lebhaft,
sonst langsam, bei Großvieh Ueaerstand.

Pforzheim , 22. April . (Schlachtviehmarkt .) Austrieb : 2 Ochsen,
6 Kühe, 2 Farcen , 48 Kälber, ein Schaf , 83 Schweine. Markt ge¬
räumt . Preise sür ein Pfund Lebendgewicht: Großvieh wie letzer
Markt , Kälber 70 - 83, Schweine 62 - 65.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels Stall ftir Fracht,
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Fruchtpresse . Aalen:  Weizen 13—14.20, Roggen 11.70 11.80
Gerste 14- 14.50, Haber 14 13.80, Erbsen 12.50, Wicken 12.80
Mark . — Heidenheim:  Kernen 12.70, Wetzen 12, Gerste 10.50,
Haber 10.50 Mark — Rördiingen (bayr .) : Weizen 1230 —13,
Roggen 11.70—12.50, Gerste 11.50 —12, Haber 12 14, Wicken lObis
12, Bohne » 9.50—11, Lein 17—19 Mark . — Lauingen (bay.i:
Weizen 12—13, Kernen 12.20, Rogqen >2.50, Gerste 12.50, Haber .11.
Wicken 12, Erbsen 14 Mark . — Giengen  a . Br, : Weizen >2bis
13.20, Roggen II , Gerste 11—13, Haber »—14. Wicken 10- 12
Mark . — Ebingen:  Gerste >4—15, Haber 10.50—11.50, Wicken 14
Mark . — Urach : Dinkel 9, Gerste 15—18, Haber 10—13, Weizen
12.50—1350 , Roggen 10.30 -II,  Erbsen 14 Mark , je der Ztr.

Eüwangcn , 22. April (Viehmarkt .) Der Viehmarkt war
nur schwach befahren mit 5 Farren , 63 Ochsen, 58 Stieren , 152
Kühen und Kalbeln , 230 Stück Jungvieh und 35 Kälbern , zu¬
sammen 516 Stück . Der Handel ging anfangs flau , später
besserte sich das Geschäft . Es wurden bezahlt : Für 1 Paar
Ochsen mit 30 Ztr . 1330 Mark , 30,60 Ztr . 1350 Mark , 31P0 Ztr.
1420 Mark , 26,40 Ztr . 1242 Mart , 24,40 Ztr . 1209 Mark , 1
Ochse mit 12,60 Ztr . 630 Mark , 16 Ztr . 780 Mark , 13,60 Ztr.
660 Mark , 10,80 Ztr . 475 Mark ; 1 Paar Stiere mit 17,20 Ztr.
775 Mark , 19 Ztr . 958 Mark , 18.60 Ztr . 950 Mart , 17,74 Ztr.

806 Mark , 1 Stier mit 7 Ztr . 330 Mark , 1 Rind mit 5.4g Ar
280 Mark . Kühe in Milch und trächtig waren gesucht «ich
wurden hiefür 600—700 Mark bezahlt . Trächtige Kalbeln er¬
lösten 400 —550 Mark , Farren mit 755 Vfd . 320 vlark.

Fruchtpresse . Mengen:  Haber » 50 Mark . — Rirb-
lingen:  Weizen 12.20, Gerste 11—12.70, Saatgerst ? 13—u
Haber 10—15, Wicken 12—13, Roggen 10, Ferien 9 Mark . -
Waldsee:  Gerste 11.50—13 50, Haber 9—13 Mark , je der  Zss

Netteste RmLefiLte«
Konstanz, 23. April. Zwischen Nußbach und Sommers»

aus - er Schwarzwaldbahnlinie ereignete sich heute abend 8 Uhr
ein Bergrutsch , der den Bahnverkehr voraussichtlich für 2<
Stunden unmöglich macht . Der Bahuverkehr wird zwischen
Triberg und Sommerau mittels Umsteigen durch Autos auf¬
rechterhalten . Die Züge in der Richtung Konstanz sielen zu«
Teil aus , zum Teil wurden sie anderweitig gefahren und traf«,
mit mehrstündiger Verspätung in Konstanz ein.

Nochen, 23. April . Von Beamten den Grenzstation Kohlscheid
wurde eine 12 Mann starke Schmugglerdande in einem nahe gelege-
nen Eisrnbahntunnel sestgenommen. Unter den Verhafteten befand stz-
auch ein russischer Staatsangehöriger . Die der Bande abgenommene
Schmugglerware bestäub aus 352 Kilo Kaffee. 75 Kilo Pfeifentabak.
SO Kilo Feinschnitt, 15 Kilo Kakao und Schokolade . 7000 Zigarette,
und 20 Block Zigarettenpapier.

Leipzig , 23. April . Der erste Senat des StaatsgerichtshoH
zum Schutze der Republik verurteilte den früheren Verantwort¬
lichen Redakteur der Bremer kommunistischen Zeitung „Noch
westdeutsches Echo", Wilhelm Deiser -Bremen , wegen Beschimp¬
fung der Republik auf Grund des RepublikichutzgesetzeS (,
acht Monaten Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe . Dal
„Nordwestdeu -tsche Echo" hatte im April und Mai 1924 gelegent¬
lich der Wahlagitation verschiedentlich die Republik beschimpft
und auch einen Brief Sinowjews abgedruckt , der dazu aus¬
forderte , einen schnellen Sturz der deutschen Republik herbei-
zusühren.

Hann «»rr , 23 April . Im Betrieb der deutschen Erdölaktiengs
sellschaft in Wietze bei Lelle verunglückten 2 Arbeiter so schwer, datz
einer sofort tot war und der andere bald darauf seinen Verletzungen
erlag . — Wie aus Minden gemeldet wird, ist das letzte Opfer den
Beltheimer Manöverunglücks heute mittag bet Erder (gegenüber Belt¬
heim) geborgen worden.

Berlin , 24. April . Bei der AEG.  in der Ackerstraße entstand
gestern abend gegen 9 Uhr aus noch unbekannter Ursache ein Feuer
In den Kcllerräumen stand ein umfangreiches Oellager in Flammen
Durch die große Rauchentwicklung waren die Löscharbeite» der Feuei-
wehr, die mit acht bis zehn Zügen zur Stelle mar. sehr erschwer
und es wird eine weitere Ausdehnung der Brandes befürchtet. Eine,
Korrespondenz zusolqe, sind de, diesem Großfeuer neun bis zehn
Personen verletzt worden Ein Oberfeucrwehrmann der A.E.G. mußte
schwerverletztins Krankenhaus gebracht werden.

Berlin , 24. April . Der Berliner Gauvorsitzende des Reichs- !
banners , Koch, und der Sohn des verstorbenen Reichspräsidenten
Fritz Ebert wurden gestern abend, als sie in der Göbenstraße in Berlin
Angehörigen rechtsradikaler Organisationen , die „Nieder mit Marx"
riefe», mit dem Rufe „Hoch die Republik " antworteten , von Schutz¬
polizisten des 173. Polizeireviers verhaftet und, wie das Berliner „Tage¬
blatt und die . Germania " »,eiben, mit Gummiknüppeln und durch
Fußtritte schwer mißhandelt . Auf Veranlassung des Polizeipräsidenten
wurden die beiden Festgenommencn nach kurzer Zeit wieder freigelassen.

Berlin , 23. April . Da beide Parteien den am 22. April sür den
Ruhrkohlenbergbau gestillten Schiedsspruch abgelehnt haben, hat sich
der Reichsarbeitsminister entschlossen, ihn für verbindlich zu erklären.

Berlin , 23. April . Der Wahlkampf um die Reichs-Präsident¬
schaft dürste mit dem heutigen Tage wohl seinen HöhePunK
erreicht haben . Nicht weniger als 53 Wahlversammlungen fin¬
den am Donnerstag abend in Groß -Berlin statt und zwar
3 Versammlungen des Reichsblocks, 14 weitere der Rechtspar¬
teien , eine des Volksblocks, 4 demokratische, 16 sozialdemokra¬
tische und 15 kommunistische.

Berlin , 23 April . Da bei dem niedrigen Stande der Schlacht¬
viehpreise nicht zu befürchten ist, daß - trächtige Kühe und Schwein!
noch in unwirtschaftlicherWeise abgeschlachtetwerden, hob der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft das am 26. 8. l9I5 erlassen!
Verbot der Schlachtung erkennbar trächtiger Kühe, Rinder . Kalbinnen
und Schweine durch Verordnung vom 22. April auf. — Die deutsch-
nationale Stadtverordnetenfraktion von Berlin erhebt in einem
Schreiben an de» Magistrat gegen die Umbenennung der Budapest»
Straße Einspruch, weil die beteiligten Bezirksgemeinden weder um
ihre Zustimmung, nach wenigstens um eine gutachtliche Aeußerung
angegangen worden seien. Der Magistrat wir ersucht, das Versäumt!
unverzüglich nachzuholen' und die Ausfübrung des Magtstratsbeschlussts
bis auf weiteres auszusetzen. — Nach dem Berliner Börsenkurier soll
die Abfindung der K-Schätze in der Weise erfolgen, daß für l6 .7 Mil¬
lionen 23 er ff-Schätze 50 Mark der Ablösungsanleihe und für 50
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spazieren geführt , sie beschenkt , in stürmischer Eile ihre
Liebe zu erobern gesucht , nachdem er so lange , lange
Zeit kaum ein Wort für sie übrig gehabt . Und plötzlich
fiel Lauras Blick auf die Uhr.

Der Nachtzug über den Brenner ging um 9 Uhr.
Eine halbe Stunde noch! Wenn sie einen Wagennahm, konnte sie ihn noch einmal scheu.

Wie von einem Fieber gepackt,, hüllte sie sich in
ihren grauen Mantel , schlang einen dichten Schleier
um den Hut und lies fort.

ES standen viele Menschen im Wartesaal . Un¬
bemerkt konnte sie sich in eine Ecke drücken und all dieReisenden, die Abschied nahmen, sich mit ihrem Ge-
päck beschäftigten, sich in Eisenbahn-Unruh« nach der
Kür . drängten , an sich vorüberziehen lassen. Jhr Herz
kloMe wild, als sie neben der eleganten Frau , die

...st^ ekMal selbst über die Schwelle ihres HetmS geführt,
..ĉ nä .,-ftlMlnke, jugendliche Gestalt bemerkte. Sie sah

VenKÜMslenden hohen Wuchs, da» «tgenartig auf-
. ,MHaqp »/Und dann — dann Lang eine Stimme an

-ihr Ohr , die sie zittern « achte. Freilich diesen heile-
lwhenLfroheqTon hatte sie lang « nicht « ehr gehört;

:Wata«s,MttfMbetzr erinnerte sie an eine ferne,
ZW , tzaManl ! noch mit Vräutiga « swär« e um

fi-SMWch « -- Mearri -EiS s.
„Grüß Gott» grüß Gott, « eine Lcmren! Me

sch««, pünktlich zur Stelle, als Reis«« arschall! « He»
Wohl geordn«t ? Nichts vergessen?"
MnstttD« ) dnKkle MSdchenkopf wmlfidLt sich tb« entgegen.

^̂ ^ VwMZdie herrlichen
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-atz Lächeln, « it:dem div schSnenoLippen thn or¬
ten. Sin langer, länger Händedruck, ein « armer,

-tender Blick» den die beide» tanschte« ! Und ans
seine» vesicht strahlte rückhaltlose Freude. FreiheitS-
ld^ E^ oimrsK .mr».24/1!» -lirM . .W Liüü/nnttilb
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vergessen, daß er über ein zuckendes Herz hinweg¬
schritt — er hatte vergessen, daß er Menschen zurück¬
ließ, die ihm vertraut , ^die ihn geliebt?

Sie hüllte sich fester in ihren Mantel und ohne
sich noch einmal umzublicken, stürzte sie fort.

Einige Tage lebte Laura wie in einem dumpfen
Traum . Sie war nicht fähig, einen Entschluß zu fas¬
sen. Aber allmählich gewann doch ihre praktische Na¬
tur die Oberhand ; sie mußte Kraft finden, um sich in
das Schicksal zu finden, das ihr auferlegt worden.

Ihr älterer Bruder Richard lebte als Rechtsanwalt
in Stuttgart . Er hatte ein vornehmes, reiches Mäd¬
chen geheiratet, aber seine liebe, junge Frau war ihm
nach wenigen Jahren entrissen worden. In seinen
Briefen an Laura hatte er oftmals den Wunsch aus¬
gesprochen, eine ältere Dame in sein Haus zu nehmen,
da er als Witwer viel Aeraer mit den Dienstboten
habe und der Mangel an weiblicher Aussicht sich über¬
all bemerkbar mach«.

Nun war er auf» Höchste überrascht, als seine
Schwester ib« in einem ernsthaften Schreibe» fragte,
ob er ihr diese Stelle geben wolle und ob sie ihre
Kinder « ttbringen dürfe, von denen sie sich nicht tren¬
nen würde ? Sr antwortet « umgehend: „Mein Haus
steht dir und deinen Kindern offen/

Wenig« Wochen später hatte sie ihren Haushalt
aufgelöst, ihre Möbel gepackt und reist« z« dem Bruder.
Mit stiller Dankbarkett fühlte sie, daß sie in dem ein¬
samen Hause mit dem großen Garten alles fand, was
sie noch vom Leben fordern Lunte : eine hausfrau¬
liche Tätigkeit und ein« gesunde fri-bsick>e Umgebung für
ihre Knav«n. .

Während sie in treuer Pflichterfüllung um Ent¬
sagung rang , stürmte Paul Marttnger mit wirren

nGlückHoffnungen in» Letxn hinein . In dem Früh-
illAgsglmq de» Südens überkam ihn ein JugendgeflW-
l«W)L«g,irüre nun erst sein D«Mn , «tt verstünde er

jßi«üst>ijMftU»«s Genießen heißt.
pchftu »6 »w iss . sargt .)Mo chrrick Dnuöin,' ' — — »
gulchO miiZ .n»ili>.
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Millionen 24 er K-Schätze ebenfalls SO Mark der Adlösnng »a»leihe
aewährl werden — Gestern nachmittag fand in Lichterseldr-West die
Beisetzung des ehemaligen Reichspostministers Dr . Höffe statt. Unter
den Trauergäften bemerkte man unter anderem den Reichspostminister
Stingl . Reicharbeitsminister Brauns . Ministerialdirektor Dr . Spieker
im Auftrag von Dr . Marx.

Berit « , 23 . April . Der Gesundheitszustand Kutiskers ver¬
schlechterte sich, wie verlautet , derart , Laß im Hinblick auf die
ernste Situation der Untersuchungsrichter nunmehr dem An¬
trag der Verteidigung zustimmte , daß eine Privatbehandlung
Kutiskers gestattet werde . Auf Grund der veränderten Um¬
stände hatte der Verteidiger Kutiskers auch einen neuen Haft-
»tlassungscmtrag gestellt . Angesichts dieser Entscheidung hat
der Untersuchungsrichter unter Zustimmung der Staatsanwalt¬
schaft den Vorschlägen des Verteidigers zugesttmmt . für den
kommenden Montag ein Aerztekonzilium ins Untersuchungs¬
gefängnis zu berufen , um über die Haftfähigkeit Kutiskers ein
Gutachten abzugeben,

Madrid . 23 . April , Die Regierung hat die Feier des ersten
Mai verboten.

Rew -D «rt . 23 . April . Das Luftschiff „Los Angeles " verließ
heute früh um 9 Uhr Bermuda in der Richtung aus Lackehurst.

Washington , 22 . April . Das Handelsdepartement bestrafte die
Eigentümer dr« britischen Dampfers „Voltaire " mit 25 000 Dollar
wegen Verletzung des KUstenschiffahrtsgesetzes Das Schiff hatte im
Juli letzten Jahres SSO Amerikaner als Paffagiere auf der Fahrt
von Philadelphia nach Reu (Schottland ) an Bord genommen und
aus der Rückreise den Hasen von Boston angelousen.

Mexiko - Stadt . 24 . April . Zwei Mitglieder einer Kommission
des Gemeinderats von Tabuca . einer Dorstadt von Mexiko , ein Iu-
geuieur und ein Professor , erschaffen sich gegenseitig in einem Pisto-
le»dueü mit vier Metern Distanz anläßlich von Streitigkeiteo inner¬
halb der Kommission.

Marx t« Stuttgart-
Stuttgart . 23. April. Heute abend sprach der Kandidat des

-BoWblocks für die Reichspräsidentenwahl Marx in vier großen
Versammlungen in Groß -«Stuttgart , in der Liederhalle und im
Wullesaal in Stuttgart , im Kursaal in Cannstatt und in der
Sängerhalle in Untertürkheim. In der Liederhalle, die viele
Tausende umfaßte und bis ans den letzten Platz gefüllt war,
eröffnet« der Vorsitzende der Stuttgarter Zentrumspartei , Re¬
gierungsrat Walter , die Versammlung . Von großem Jubel
begrüßt , führte sodann Dr . Marx aus , daß die Stellung des
Reichspräsidenten der deutschen Republik vornehmlich eine Poli¬
tische sei. Er solle zuerst die Außenpolitik leiten. Daneben
habe er nicht nur Las Recht, sondern auch die Pflicht, sich um
die innere Politik zu kümmern und daraus zu achten, daß die
Verfassung in keiner Weise gefährdet und verletzt werde. Da¬
raus ergebe sich, daß der Reichspräsident sich mit politischen
Dingen beschäftigen müsse. Es sei daher falsch und irrefüh¬
rend, zu sagen, es sei richtiger, an die Spitze des Reiches einen
Mann zu berufen, der bisher sich überhaupt nicht um Politik
gekümmert habe, und auf den Platz des Reichspräsidenten einen
Mann zu stellen, der angeblich über den Parteien stehe. Er
sei sehr mißtrauisch gegen die Ueberparteilichkeit gewisser Kreise.
Man solle den Reichspräsidenten prüfen nach seinem Politischen
Programm . In seiner Tätigkeit als Reichskanzler im Jahre
1924 sei sein politisches Programm mit vollständiger Klarheit
vor der Welt dagelegen. Das Ausland wisse, was es von
Marx zu erwarten habe, und daß das Ausland dies wisse, sei
für unsere Lage nicht ganz gleichgültig. Es gebe Leute, die im¬
mer das Primat der Außenpolitik betonen, sich aber nicht um
das Ausland kümmerten. Wir haben alle Veranlassung, uns
mit dem Ausland in Verbindung zu setzen. Das entspreche
durchaus der Würde und der Ehre des deutschen Volkes. Eine
Politik müsse mit den gegebenen Tatsachen rechnen und dazu
gehöre, daß wir den Weltkrieg verloren hätten. Wir hätten
keine Macht vorzutäuschen, die nicht vorhanden sti, und nicht
mit den Waffen zu rasseln, die man uns längst abgenommen
habe. Södann legte der Redner das Bekenntnis zur Weimarer
Verfassung ab. Alle Präsidentschaftskandidaten des ersten Wahl¬
gangs hätten sich zur Weimarer Verfassung bekannt. Von der
Einführung der Monarchie werde überhaupt nicht mehr gere¬
det, denn man wisse ja gar nicht, wen man auswählen solle.
Die Staatsform könne nur lebendig werden, wenn sie vom
richtigen Geist durchzogen sei. Es bestehe auch die Gefahr der
Aenderuug der Verfassung auf dem Wege der inneren Re¬
aktion. Das deutsche Volk werde sich die demokratische Staats-
einrichtung nicht mehr nehmen lassen. Die Weimarer Verfas¬
sung enthalte große Fortschritte und Vorzüge gegenüber der
früheren Reichsverfassung. Es sei verwerflich, daß gerade die
Deutschnationalen sich geweigert hätten, nach dem Zusammen¬
bruch in den Dienst des Volkes zu treten und eine wahrhaft na¬
tionale Politik zu treiben. Mit nationalen Worten könne kein
Volk stark und gesund werden. Die im Volksblock vereinigten
drei Parteien hätten in erster Linie den Anspruch, das Wort
„national " in ihrer Firma zu führen. Sodann ging Dr . Marx
auf die Bedenken ein, die man gegeen ihn >ls einen Mann von
ausgesprochen katholischer Gesinnung habe. Es sei richtig, daß
er im Kampf gegen das Staatskirchentum in Preußen sehr
scharfe Töne für die katholische Glanbensüüerzeugung ange¬
schlagen habe. Aber die drückenden Fesseln, die in Preußen
auf die Kirche gelegt gewesen seien, seien durch die Verfassung
von Weimar verschwunden. Der jetzige Zustand entspreche
ganz seiner Usberzeugung und Len Zielen, die er früher erstrebt
habe. Aber nicht die Freiheit der katholischen Kirche allein,
sondern die Freiheit der Kirchen, der Gewissen, der Welt¬
anschauungen überhaupt sei sein Ziel. Keine ehrliche lleber-
zeuguug werde beeinträchtigt ' werden. Dr . Marx sprach daun
dem badischen Staatspräsidenten Hellpach, der über diese Fra¬
gen hier vor acht Tagen mit großem Freimut gesprochen habe,
seinen Dank aus . Wenn zu aller Not noch eine Art Religions¬
krieg hinzukomme, dann sei Deutschland wohl am Ende seines
Daseins angekommen. Mit Entschiedenheit wies Dr . Marx die
Vorwürfe der Rechten zurück, daß irgend eine Partei im Volks'
block durch de« Zusammenschluß in ihrer Weltanschauung ir
gendwie beeinflußt werden solle. Alle hätten nur das Ziel,
das Vaterland zu schützen und zu verreidigen. Im demokrati
scheu Staate müßten wir uns als ein Volk von Brüdern er
achten und im politischen Leben uns die Hand reichen und alle
Kraft einsetzen für das Wohl des deutschen Volkes. Das sei
sein Programm , für das er im öffentlichen Leben eintreten
werde. — Der Rede folgte brausender Beifall der Versamm¬
lung , die auf Dr . Marx ein Hoch ausbrachte. In den vier
Parallelversammlungen sprachen außer Marx noch: von de,
demokratischen Partei Reichstagsabgeordneter Dr . Heuß, Land'
tagsabg . Elsas , sowie Johannes Fischer, ferner von der sozial'
demokratischen Partei die ReichstagsWgeocdnetcn Roßmann
und Keil, der Landtagsabg . Ulrich, sowie Heinrich Schliestedt
Beim Verlassen des Saales wurden Marx von der außen har¬
renden Menge, die zu dem Saal keinen Zutritt mehr gefunden
hatten, lebhafte Ovationen dargebracht. Einige junge Leute
betätigten sich dabei durch Pfeifen und Pfuirufe , ohne daß es
jedoch zu Zwischenfällen kam.

Dr. Jarres für HmdenhurW.
Berlin , SS. .April. Bei der großen Kundgebun» der im

«eichsblock vereinigten Parteien im Berliner Sportpalast hielt
Ne Hauptrede der Kandidat des Reichsblock« im erst,« Wahl
»Mül, Reichsministera. D. Dr . Zaires . Geführte ««» : « uer

wartet vmrde «ffr die Ehre zuteil, im erste» Wahlkampfe um
de« höchste« Vertrauensposten des deutschen Volles mit meinem
Namen und mit meiner Person diene» zu dürft». Meine Mah¬
nung, den Kampf ritterlich zu führen, ist wirkungslos verhallt.
«tthÄend aber bleibt auf der anderen Seite die Taffache, daß
der Grundgedanke einer überparteilichen Beweg«ng auf natio¬
naler , christlicher und sozialer Grundlage , der ich meinen Na¬
men geben durfte, schon im ersten Wahlgang einen so starken
Widerhall im ganzen Volle gefunden hat. Von Beginn des
Wahlkampfs an war es der Wunsch des Reichsblocks, das ge-
'amte deutsche Bürgertum in allen seinen Schichten ohne Un¬
terschied des Bekenntnisses und der Lebensstellung — Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer, Arbeiter des Geistes und Arbeiter
der Hand — in Stadt und Land auf breitester Basis zu ver¬
einigen. Was im ersten Mahlgang nicht voll gelang, konnte
und sollte nach unserem Willen im zweiten Wahlgang nach
frästen erstrebt werden. Von mir wußte man. Laß meine Per-
on kein Hindernis für eine solche Verständigung bilden würde,

aber der Pakt zwischen Zentrum und Sozialdemokraten war be¬
reits grundsätzlich festgelegt. Das Geschäft war längst fertig
und bedurfte nach dem ersten Wahlgang nur noch des roten
preußischen Stempels . Wir klagen die Parteien der Weimarer
Koalition an , daß sie die Wahl des deutschen Staatsoberhauptes
zum Gegenstand eines politischen Tauschgeschäfts herabgewür¬
digt haben. Durch dieses Vorgehen wird die Verfassung in ihr
Gegenteil verkehrt. Angesichts dieses unnatürlichen Wahlbünd¬
nisses ergab sich für uns nur umso stärker die Notwendigkeit,
unsere Kampffront nach Möglichkeit zu verbreitern . Ich emp-
sinde es als eine Ehre im ersten Wohlkampf in der Front ge¬
tänden zu haben. Nunmehr mache ich einem größeren, dem
besten deutschen Mann , Platz . Hindenburg soll und wird uns
zum Siege führen. In ihm verkörpert sich unser Programm .'
Er war uns , er ist uns und er bleibt uns der ideale Vertreter
deutschen Wesens: Im Glück und im Unglück. Der Name
Hindenburg bürgt uns für eine klare und besonnene Politik.
In Len schlichten, unantastbaren Erklärungen , die der Feld-
marschall am vergangenen Sonntag in Hannover abgegeben
hat, ist das Regierungsprogramm eines weisen Volksführers
enthalten. Wer es nach diesen Erklärungen , die sich mit der
grundsätzlichenEinstellung des Reichsblocks decken, ncch ferner¬
hin wagt, Hindenburg als einen Militaristen hinzustellen, der
betreibt bewußt die Geschäfte unserer schlimmsten Gegner im
Auslande . Wenn ein Hindenburg di« Verfassung beschwört, so
hält er diesen Eid, wie er immer sein Wort in seinem Leben
gehalten hat . Wir sind nach wie vor der Auffassung, daß die
Staatsumwälzüng dem deutschen Voll keinen Segen gebracht
hat . Die Revolutionäre von 1918 und ihre Bundesbrüder
ind sehr konservativ geworden. Ja sie sind im wahren Sinne
des Wortes „Reaktionäre", denn sie wollen keinen nationalen
Fortschritt dulden. Wir wollen dagegen im Rahmen der Ver-
ässung einer fortschrittlichen Entwicklung dienen und unser
taatliches Leben erneuern . Dazu gehört aber auch, daß wir
ihm die Reinheit wieder geben, die das beste Erbe der Ver¬
gangenheit bleibt und die wir in den letzten Jahren allzu häu¬
fig vermissen mußten. Dazu gehört ferner, daß wir dem Eigen¬
leben der Länder innerhalb des Reichsverbandes wieder zu der
nötigen Geltung verhelfen., . Wir wünschen an der Spitze des
deutschen Reiches die Persönlichkeit zu >ehen, die außerhalb des
Parteibetriebes stehend, die besten Kräfte ohne Ansehen der
Person , der Herkunft und des Berufe^ zur Führung der
Reichsgeschäfte herünzieht, Kultur und WiMchaft fördert, Ord¬
nung und Sitte schirmt, den Frieden unter den Bekenntnissen
und Berufen fördert, für gerechten und sozialen Ausgleich sorgt
und das Reich mit Würde vertritt . In unserem Hindenburg
haben wir diesen Mann . Er ist nicht der politische Gefangene
irgend einer Partei oder irgend einer Parteikonstellation . Die
Millionen , welche bei der ersten Wahl mich mit ihrem Ver¬
trauen beehrt haben, werden, so bin ich überzeugt, meiner Pa¬
role folgen. Aber das genügt nicht. Das Heer der Nichtwäh¬
ler, der Gleichgültigen und Lauen , die sich im ersten Wahl¬
gang abseits hielten, auf ihr Wahlrecht verzichteten, gilt es
jetzt mobil zu machen. Sie stehen durchweg auf unserem poli¬
tischen Boden. Solche Gleichgültigkeit mag bei der Ungewiß¬
heit des ersten Wahlgangs verzeihlich erscheinen, jetzt aber , wo
es Um die Entscheidung geht, würde sie zu einer schweren Ver¬
sündigung am Volke werden. Die Rede wurde mit stürmischem,
langanhaltendem Beifall ausgenommen.

Die neue Steuerreform.
Berlin , 23. April . Zn Len gestrigen Reichsratsberatungen

über die Steuerreform ist noch nachzutragen, daß bei den Ka¬
pitalverkehrssteuern die Börsenumsatzsteuer der Jndustrieobli-
gationen bei Kundengesellschaften auf ? Prozent und die Devi¬
senumsatzsteuer bei allen Arten von Geschäften auf ein Zehntel
pro Mille gesenkt worden ist. Die Börscnumsatzsteuer für die
Uebertragung von Anteilen an Gesellschaftenmit beschränkter
Haftung ist allgemein auf Prozent festgesetzt worden. Ferner
wurden steuerliche Erleichterungen für den Terminhandel in
Aktien angenommen. Bei der Wechselsteuer ist die Steuer¬
ermäßigung aus die Hälfte für Wechsel vom Inland auf das
Ausland , sogenannte Exportwechsel, neu ausgenommen worden.
Bei der Grunderwerbssteuer hat der Reichsrat der allgemeinen
Herabsetzung von 4 aus 3 Prozent nicht zugestimmt, sich aber
für den Fall des Einbringens von Grundstücken in Kapital¬
gesellschaften mit dem Fortfall der Zuschläge und der Ermäßi¬
gung der Grunderwerbssteuer auf 3 Prozent einverstanden er¬
klärt. Die Reichsrsgierung hält eine allgemeine Herabsetzung
der Grunderwerbssteuer auf 3 Prozent °ür geboten und wird
eine Doppelvorlage an den Reichstag machen, in der diese Sen¬
kung der Steuer vorgeschlagen wird . In dem Gesetz über die
Ablösung öffentlicher Anleihen soll die Abfindung der K.-
Schätze in der Weise erfolgen, daß für 16,7 Millionen 1923er
K.-Schätze 50 Reichsmark Ablösungsschuld und kür die 50 Mil¬
liarden 1924er K.-Schätze ebenfalls 50 RM . Ablösungsichuld
gewährt werden sollen. Bei mündelsicheren Anlagen gilt die
Marklage in Höhe des doppelten Goldwertes hres Erwerbs¬
preises als Altbesitzeranleihe. Die Tilgung der Anleiheablö¬
sungsschuld erfolgt durch Auslosung zum Nennbetrag und
nicht durch Auslosung mit Prämien unter Aufwendung des
gleichen Betrags , Wie in der Regierungsvorlage Vorgesehen ist.
Die Vorzugsrente wird den Altbesitzern aller Mackanleihen des
Reichs, nicht nur den Mitbesitzern von Kriegsanleihe, gewähr :.
Die Vorzugsrente wird auf andere Unterstützungen öifentlich-
rechtlicher Art voll angerechnet. Bedürftigen Altbesitzern von
Markanleihen des Reichs, die insgesamt weniger als 1000 Mark
Nennwert besitzen, wird eine einmalige Barabftndung von 15
RM . für je 100 Mk. gewährt . Die Reichsregierung erklärte die
vorgesehenen Abänderungen für unannehmbar und verlangte
die Wiederherstellung der Regierungsvorlage lezüglich der
Auslosung der Ablösungsschuld mit Prämien . Ebenso sei di«
Bestimmung Wer die Gewährung einer Borzugsrente nur an
die bedürftigen Altbesitzer von Kriegsanleihen wieder herzu¬
stellen. Desgleichen soll der Abfindungsbetrag nur bedürftigen
Mitbesitzern gewährt werden. Die Vorzugscente wird in Höhe
von 160 Reichsmark jährlich nicht auf andere Unterstützungen
mngerechnet.

Dir Gewerkschaftenm» die ReichsreUier»«».
Die Spitzeuorganisation»» der ft ei« , der christlich» «nv

ttzer Hirsch-DunLersche» Gewerkschaften hrb« geuwins«» «it

-em Reichsbund der Mieter ei» Schreibe» an die ReichScegie-
rung , Le» Reichstag und die Regierungen der Länder gerichtet,
in welchem sie « klären : 1. daß der Ausgleich der öffentliche»
Haushalte durch stärkere Heranziehung des Besitzes und der
höheren Einkommen herbei geführt werden mutz, 2. doch aus
den Mieten nur die Mittel für den Wohnungsneubcm und für
die Erhaltung der alten Wohnungen aufgebracht werden dür¬
fen und zwar unter Schonung zahlungsschwacher und zah¬
lungsunfähiger Mieter , 3. daß die Hausrenre nach dem Weg¬
fall des weitaus größten Teils der Hhporhekenlast» nicht auf
Kosten der Mieter weit« gesteigert werden darf, 4. daß jede
Steigerung der Miete, die vorwiegend der Erhöhung der
Grundrente dient, als weitere einseitige Belastung der deut¬
schen Wirtschaft zu Gunsten der kleinen und durch die wirt¬
schaftlichen VerhÄtnisse bereits besonders begünstigten Grup¬
pen der Grund - und Hausbesitzer wirkt und damit die Wett¬
bewerbsfähigkeit der Wirtschaft verhindert und 5. daß eine
weitere Mietssteigerung zurzeit für den größten Teil der Mie¬
ter untragbar , außerdem ahxr in Beachtung der oben ausge¬
stellten Gesichtöpuickte auch wirtschaftlich nicht gerechtfertigt sei.

Zu de» Gerücht» über die amerikanische Kredittiustellung.
London, 23. April . Der Newhorker Berichterstatter der

„Westminster Gazette" meldet, « erfahre von zuverlässiger
Seite , daß der amerikanischeBankierverbanü dem Außenmini¬
ster Dr . Stresemann telegraphische mitgeteilt habe, der Ban¬
kierverband sei der Ansicht, alle Kredite an Deutschland wür¬
den eingestellt werden, wenn Hindenburg gewählt würde.

(Anmerkung des W. T.B .: Wie wir auf Anfrage an
zuständig« Stelle erfahren, ist ein solches Telegramm hi«
nicht eingegangen.)

Scharfe Maßnahmen in Vulgärst «.
Sofia , 23. April . Die außerordintlichen Maßnahm » der

Regierung zur völlig» Unterdrückung der kommunistisch-agra¬
rischen Opposition sind Sie härtesten, die ein Militärregime mit
sich bringt . Die Regierung gibt zu. Laß in ganz Bulgarien
Wer 1000 Personen verhaftet wurden , während die extrem»
Elemente, besonders die bulgarischen Emigranten «behaupt» ,
daß die Zahl der Verhaftet» 20 000 übersteigt. Außerdem gibt
die Regierung zu, daß in Len ersten Tag » nach dem Attentat
infolge der allgemein» Entrüstung gegen dis Kommunisten
Akte Persönlich« Rache und Hebelgriffe vorgetommen sind; mit
anderen Worten heißt das, viele Leute wurden ohne Gerichts¬
verfahren erschossen. Die Zahl dieser Erschossen» wird in Re¬
gierungskreisen als sehr gering bezeichnet, während auf der
and« » Seite die extreme Opposition behauptet, daß sie in die
Tausende gehe. Ebenso, gibt man in Regierungskreisen zu,
daß seit Donnerstag , den 16. April , unausgesetzt Tag und
Nacht die Militärgerichte Urteile auf Urteile fällen. Da diese
Urteile in der kürzesten Frist vollstreckt werden, müsse ange¬
nommen werden, Laß viele Leute auf Grund von Urteilen
der Militärgerichte hingerichtet wurden . Alle diese Nach richte«
können natürlich nicht Werprüft werden. So wird behauptet,
daß alle Führer des linken Flügels der Bauernpartei und die
intellektuellen Führer der Kommunisten erschossen wurden, da-
runter der -bekannte bulgarische Journalist Herbst, ferner der
Bauernführer Petrini , der Kommunist Friedmann un ^ viele
andere. Es scheint, daß es an verschieden» Orten au : dem
flachen Lande zu Zusammenstößen mit Militär oder Polizei
gekommen ist. Im allgemeinen kann jetzt aber die Ruhe und
Ordnung schon als wiederhergestellt betrachtet werden.
Neue kommunistische Mordtat » i« Bulgarien . — Eine regel¬

rechte Schlacht. - «« Tote.
Paris , 23. April . Wie dem „Matin " aus Sofia gemeldet

wird, sind der Führer der Agrarpartei , Trutkin , der zur Zeit
Stambuliniskis Polizeichef in Soft « war , und der ehemalig?
Kriegsminister Muraieff in Sofia ermordet worden. Ein wei-

ZM- Der heutigen Auflage liegt ein Wahlflugblatt der
im Volksblock vereinigten Parteien bei, auf welches auch an
dieser Stelle hingewiesen sei.
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Ines ? re es
der uns die ricbtige Körung einsendet . — Die Preise ge¬
langen unter /kulsickt eines Katar» rur Verteilung und
verden die Oevioner bekanntgegeden . kür gevünsckte
Lenackricktigung sind die entstellenden Kosten deirukügen.
— lline Verpkllcktung geken 8ie nickt ein , jedock ist die
Körung «wgekend ricktig krsnkiert mit genauer Angabe der

Adresse und po »tsnst »U einrurendea.
Sekivk »» 8!» daher Ihr « kü «»»g »»kort »» :

k. poersleriing SÜ1L.



tereS Telegramm aus Sofia besagt , daß etwa SV Soldaten mS
10 Bauern durch Kommunisten im Verlaufe einer regelrechten
Schlacht in der Nähe von Küftendfl getötet worden sei« .

Tschitscheri» zu de« Sofioter Attentat.
Moskau, 23. April. Tschitscherin erklärte amerikanischen

Pressevertretern , daß alle Meldungen , die das Attentat von
Sofia mit der Sowjet -Regierung in Verbindung bringen , von
Anfang bis zum Ende erfunden seien. Zwi 'chrn der russischen
Sowjet -Regierung und der Explosion in Sons bestehe keiner¬
lei Verbindung.

Amerika« S Hi« deutsch» vsrfchl»^ .
Laad «» , 23. April . Nach einer Newhorkrr Meldung hielt

der amerikanische Botschafter in London vor der englisch spre¬
chenden Union eine Rede , worin er sagte , daß , wenn die deut¬
schen Sicherheitsvorschläge abgelehnt würden , dies zu einem
Zusammenbruch der nationalen und internationalen Sicherheit
in Europa durch Waffengewalt und Militärallianzen führen
würde . Diese Steigerung der Rüstungen und der Abschluß Mi¬
litärischer Allianzen würden aber in allen Ländern eine Er¬
höhung der Steuerlasten und damit im Zusammenhang den
finanziellen Ruin herbeiführen , der insbesondere jene Staaten

aus dem Weg finanzieller SesunduWbetreffe« würde, die
befinden.

Keine Einmischungder amerikanische« Vankiervereinianna
i« die deutsche Reichspräfidentcnwahl.

Rewhork, 23. April. Die „Associated Preß" meldet aus
Augusta (Georgia ), daß Wilhelm Knox , der Präsident der
American Bankers Association , bezüglich Ser in Berlin verbrei¬
teten Gerüchte erklärte , daß von dem Aussichrsrat der Bankiers
Association kein Kabeltelegramm irgend welcher Art nach Ber¬
lin autorisiert wurde.

Forstamt Neuenbürg
Die Veifuhr

vor» etwa 14 « «rt»»». MnfckeHaMchotter vom Aus-
ladegleis auf den neugebauten Teil des OberenztalwegS
ist zu vergeben . Schriftliche Angebote für den cdm.
wollen bis Montag , 27 . d . Mts .» nachm. 4 Uhr, beim
Aorstamt eingereicht werden. Beginn der Abfuhr Mitt»
woch. 2« . VS. Bedingungen liegen in der Nähe der Bau-
stelle bei Bahnwärter Bodamer  auf.

Langenvranb
Montag » -LN 27. klprtt,8 iehmarkt,

zu welchem eingeladen wird.
1. Der Zutrieb von Vieh aus nicht seuchenfreien Bezirken

ist verboten.
2. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt

nicht besuchen.
Schnltheitzenamt.

Aeldrenuach.
Am Sonntag den 26 April,

findet anläßlich der Saaleinweihung bei Unterzeichnetem

Tanz-Unterhaltung
statt, wozu freundlichst einladetL. qsll z. ,Lchsen-.

O « I » » » ß » » el > .

Morgen Sa » st«g de« 25. April, «bendsV«9 Uhr, findet
im Gasthaus zum „Bahrchof" die bereits angekündigte

öffentliche veOmmlnng
statt, bei der HerrR. Ha«tzma»»-St «ttg«rt über

„Cliquewirtschaft oder Volksrepublik-
sprechen wird.

Hiezu werden alle wahlberechtigten Frauen und Männer höf-
lichst eingeladen.

Vereinigte Parteien im Volksblock:
Venlsch-demötralische Partei, bozialdemlir. Piriel. Ze«tt>«s»arlei.

Ottenhausen Gchwan«.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am ^
Sonutag , den 26 . April 1625,

im Gasthaus zum. Waldhorn" in Gchwan«
statifindenden

Kochzeits-Ieier
» freundlichst einzuloden mit der Bitte, dies als per¬

sönliche Einladung annkhmen zu wollen.
Friedrich Gänger,

Sohn des Jakob Gänger, Landwnts, Ottenhausen.
Auva Nirrbach,

Tochter des Christ. Girrbach, Goldarbeiters, Schwann.
Kirchgang '/,11 Uhr in Schwann.

R u^-tz G««w tler.

Hoehzrits-CinlaSung.
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« 26 . April 1925

im Gasthaus zur , Sonne" tu Conweiler
Nattfindenden

Kockzcits-Ieier
freundlicdst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung «»nehmen zu wollen.

E uft » och,
Sohn des Georg Koch, Schuhmachers. Neusatz.

Mar »e Wacker, ^
Tochter des Gottfried, Wacker, Gipsers, Conweiler, r

Kirchgang '/, ll Uhr in Conweiler ^

?3lll3 5t6gM3i6I'

vi-. msö . clölil. ssk-3lir

UliliLnxsL
bei OmiLnä

25. ^ prü 1925.

Ndl susndür § .

W

^Irsrsgsnossvn , ^ Itsrsssnossinnsn
kommt alle morsen adsnci 8  Ukr

«Lrvi »" ru unserem k̂ est lin clsn

Deutsche Männer!
Deutsche Frauen!

Wählt den Mann der selbstlosen
Pflichterfüllung!

Zeder
klaffeubewoßte Arbeiter,
ehrliche Sozialdemokrat,

«uz,friede«e Steuerzahler
wählt de« Boiksfreund
Thälmann!

Neuenbürg.
Morgen Samstag

Wirt Kinn.

Bieh-Verkauf.
Von Montag morgen7 Uhr ab

steht
im GM»»«zum.Ochse»' I» » « e» ,»

ein sehr großer Transport
„ülkmhnter, junger Milch-
Lßhe,jünger,lrüchtigerKühe,
j»ngn Silber Kühe, suiuit

ki»egroßeA»su>ihlglltgemb»ter,junger,
HMWiger Kulbionn

z«M Verkauf, und laden Kaufliebhaber freundlichst ein

Rodoll oob Sertbolb Lömeogorbt.
Rexingen

00 OO 00 OO ^0  cX) OOOOOOOO
9 Calmbach«v. Gnz ^
O Geschäfts Eröffnung und
6 -Empfehlung
O Der gech ten Einwohnerschaft Calmbach- und

Umgegevd, sowie den H rren Archiickie» zur ge-
fälligen Kenntnisnahme, daß ich sämtliche 2L

Bau-Unternehmunge» ^
mit prompter Ausführung zu übernehmen in der Lage KA
bin. R paraturen jeder Art zu billigenP " i>en. X
Bei Bedarf bitte ich meine verehr! Kundschaft sich
meiner freundlichst erinnern zu wollen.

Paul Loch««', Bauunternehmer,
HaaS 383.

öooooooo oo oooooooooo

Heu,
zirka 30 Zir , hat abzugeben
Haueisen «k Sohn AG ,
Seusenfabrik, Neuenbürg.

Neuenbürg.
Ein ordentliches, kräftiges

Mücken
für Küche und Haushalt sofort
gesucht.

Frau Lustnauer,

KkMs-Albkitsoiot
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

Einige landw Arbeiter . 1
Bierföhrer, t Stallschweizer,
t Langholzfuhrmauu. 1 jg.
Gärtner, 1 Banschreiuer. 1
Möbelschreiner, 1 Glaser, r
Gutterschaeider, 1 Wäscher
für Sanatorium, einige Groß-
und Kleinstückschneider, 1
F iseur, einige Taglöhvtt
sowie eine größere Anzahl
jg. HilfSarbeiteriaue«. Mau¬
rer, Maler, Gipser, Küchen-
und Hausmädchen. Ferner
nach auswärts »ine Anzahl
Etseudreher, Werkzeugma¬
cher sowie sonstige Spezial«
arbeiter der Metallindustrie.
Htadtpflege Neuenbürg.

Zahlungs-
Aufforderung.
Der Zahltermiu für die

verfallenen Steuern, Abgaben
und Holzgelder von 1924
lauft morgen ab. Ich er¬
innere nochmals an die Be¬
gleichung.

Die neuen BrandschadenS-
zrttel werden in den kommen¬
den Tagen zugestellt. Da diese
Gelder von der Stadipflege
an die Staatskasse weiterge¬
führt werden müssen, dürfen
die gegebenen Termine der
hohen Zinsen wegen nicht über¬
schritten werden.

Sladtpfleger Esfich.

MtzchM KM«
von 14—16 Jahren finden
dauernde Beschäftigung.
Haueisen Sohn AG .,
Seuseufabrtk, Neuenbürg.

Obernhausen.
Eme junge, gute

Nutz»ob
Fahrkih
samt Kalb hat zu verkaufen

Wolfiager , Schmied alt.

MWÄvikr
(Schndmoper)

abzugeben. — Näheres durch
Gasthaus zur „Sonne". ' die „Enzläler" Geschäftsstelle.

kSrbei«!ktlolr
ObHsrvoissIi « IfifsssbAsnsIsII

6exr . 1846

^nnalime8tellen in
Xeaendiirx : Wild . siiess , Qem.-iVgrenZescbllkt, A.lte ?korr-

lieimer 8lrsüe 40,
Rvrrsnald : Viilti . KöniZ , dlsnuksktur- uncl dloäevsren,
Rackl -IsbsoMI : Lsrl ASussIer , Ksukmsnn.

Wildvad.
Verkauf

von altem Bauholz Fenstern, Zinkblech, eiserner Wendel¬
treppe usw. am Samstag vachmttiag 4 Uhr gegen Bar-
zah una. K «rhous Uarola . Bätznerst̂aße.

8 8 f » Kn » .

ZLlicms/luswslil in Kinätzrivagen, 8pirt- unäl.oitoi'-
1V3Y6N, lluktz - l<l3pp8tUkl6n , 8Ämt !. llkiseartiköln,
Koffern, Ksnlttösenkn, Kügsl-Iaselivn, KIsppon,
?0t ^ 6M0NN3I68 U81V. empüek't /.u bUl̂ .-n k -eisei,

leim. SkSmer, AIW-.W»
Wer«krbiostoM, miß iolmkrrn.

Dez«?
tzxübmonat
bürg 75 Go
»icPosttniü
aiiitsnrrdrh
sonst, in-.Be
m.Postt>esir
jreibieii'.. Oi
Vorbehalten
Hummer
An Fülir»
besteht kein
Lieferung de
vuj Rücker

Bezug
Vestellunzei
Poststellen,
mrrnu. Au

jederzeit
Giro-§koi

V.A.-Sparkas

^9

P.
Der Würt

1925 mit seiner
tägiger Berat
schiedet. Der
ten, daß seine l
selbst überschre
Die Landtagsr
Gesetz Lurchgot
tie und der Sc
ging sie aller!
diese Einnahm
rechtigkeit gege
reu müssen , dal
Schulden zu m
erfordert.

Nach dieset
Abgeordneten ^
Reichspräsident
bei Landtag s-
es eigentlich nü
sammlungen , s
dieses Wahlkan
großer HeftigL,
in drei Parale
nem Gegner , ^
kämpfte, was r
Parteilager ui
aus , daß er siä
was sich dem <
Rücksicht auf s
Stellung nicht !
HM , darüber i
Viel Selbständi
Wählern in di

' folgt der Par-
. Handlung . W
j jeder als Nicht
! ja begreiflich , tr
! halb vier Mon

es handelt sich
denken, daß es
hältnisse liegen^
tung und nicht
sicher gestalten,
Wählerziffer sch
klaren und den
schlag gegeben
es ernst nimmt

Heiß wogt
hin und wieder

, Kandidaten we
Schmutz gezoge

^ den Kandidaten
schen Volkes zu
Witz jeder der b>
Volke meint ur
Sowohl im R
blinden Eifer i
die Entscheidun
Gott sei's geklc
diesem einen F
ben, dem Mnd
höchsten Amt , d
gegen zu bring
tungsvollen An
Waffen ruhen,
entfalten und v
teien wirken , i
zunächst dazu I
sammenbruch hc
lich sein, wenn ^
fim).

Infolge der
sung unmittellx
lenkt vom Ausl
volle, in ihrer
zugetragcn Hab.
brodelt es Wiel
sich in dem Att
zeigte, in den 8
dem Lande auf
der nachfolgend
fallenen in der
Menschenleben z
des Heeres soll
aber durch glü
Urheber und Di
bulgarischen Ag
schlag die politis
Bewegung steht
geschickt sind, r
Sturz der best,
Ähren.

In Frankre
Kabinett unter
Linie auf dem (
erringen hat . !
Rentner und P
wieder in Ordm
Nation in Fran
von Caillaux ab
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